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Deutſcher Reichstag. 


13. Sitzung vom 18. Dezember. 
Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher u. A. 


Eine Anſchwärzungsdebatte hat heute den größeren 
Theil der Plenarſitzung des Reichstages in Anſpruch 
genommen Geſtern war die Sitzung, weil die Aus⸗ 
zählung die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes konſtatirt 
hatte, durch Machtſpruch des Präfidenten auf heute an⸗ 
beraumt worden, obgleich der Senorienkonvent die ſo⸗ 
fortige Vertagung beſchloſſen hatte. Erſt heute wurde 
klar, weshalb der Präfident jo gehandelt. Als der 
Präſident bei Beginn der Sitzung die Vertagung bis 
zum 7. Januar in Ausſicht ſtellte, beantragte Abg. 
v Koeller, das bekannte Enfant terrible der Konfer: 
vativen, die Anberaumung der nächſten Sitzung auf 
Montag. Die Militärkommiſſion habe geſtern die 
weite Leſung bis nach den Ferien vertagt, mit der 
Netivirung, daß auch das Plenum ſich vertagen werde. 
Geſchehe letzteres nicht, jo werde auch wohl die Militärs 
fo kommiſſion ihren Entſchluß ändern und fofort in die 
zweite Leſung eintreten. Selbſt r Präſident mußte 
einräumen, daß ein nothwendiger innerer Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen der Vertagung des Plenums und ders 
jenigen der Kommiſſion beſtehe; mit andern Worten, 
daß der Antrag v. Koeller zwecklos ſei Selbſt Staats» 
miniſter v Boetticher, der das Wort nahm, um gegen 
die Unterſtellung zu proteſtiren, als ob der Kaiſer und 
der Bundesrath ſich zur Auflöſung des Reichstags 
anſpornen laſſen könnten, beſchränkte ſich darauf 
zu konſtatiren, daß die Th onrede ausgeſprochen 
habe, der Kaiſer, in Uebereinſtimmung mit den 
verbündeten Regierungen hege die Zuverſicht, daß die 
Nothwendigkeit dieſer im Intereſſe unſerer nationalen 
Sicherheit unabänderlichen Forderung auch von der 
Geſammtheit des deutſchen Volkes und ſeiner Vertreter 
mit voller Entſchiedenheit anerkannt werde, daß alſo 
von der Nothwendigkeit. das Geſetz vor Neujahr zu 
tande bringen, nicht die Rede geweſen ſei. In der 
Militärtommiſſion hat der Kciegsminiſte: die Erlevi» 
gung der Vorlage „um Neujahr“, d. h. in der Zeit 
kurz vor und nach Neujahr für nothwendig erklärt; im 
Uebrigen anerkannt, daß eine kurze Verzögerung der⸗ 
ſelben um jo weniger in's Gewicht falle, als alle Vor⸗ 
bereitungen zur Durchführung des Geſetzes getroffen 
ſeien. Unter dieſen Umſtänden war es in hohem Grade 
ergößzlich, daß ſelbſt die Führer der Nationalliberalen, 
Dr. Marquardſen und Dr. Buhl ſich gegen den Antrag 
Köller ausſprachen, nachdem der Vertagungsbeſchluß in 
der Kommiſſion gefaßt worden. Die von Hrn. v. Benda 
in der Kommiſſion aufgeſtellte Behaup ung, daß die 
Vertagung die Stellung Deutſchlands dem Auslande 
egenüber ſchädige, wurde ſorgfältig verſchwiegen. Die 
Partei ſchien ſich dieſer Berufung an das Ausland nach⸗ 
gerade zu jhämen, Nur einer der jüngften der Na⸗ 
tionalliberalen, Herr Haarmann » Bochum verſuchte 
es, ſich von der Leiſtung des Herrn Dr. Mar 
quardſen zu emanzipiren und ſich für den Antrag Köller zu 
erklaren, ſeloſt wenn derſelbe nur die Bedeutung einer 
Demonſtration habe. Für Herrn v. Köller war es 
ohne Zweifel ſchmerzlich, das Geheimniß ſei er U - 
ſichten fo ausplaudern zu hören. Herr E. Richter aber 
meinte, wenn ſo naive Leute, wie Dr. Haarmann, nicht 
ſchon im Reichstage ſäßen, müßten die Freiſinnigen 
dafür forgen, daß ſie hinein gewählt würden. Mit der 
Erklärung der Herren Marquardſen und Buhl war der 
Streit zu Ende; denn wenn auch die rechte Seite des 
Hauſes ſtärker beſetzt war, als die linke, ohne die Mit⸗ 
wi kung der Nationalliberalen war der Antrag von 
Anfang an ausſichtslos. Dieſer Mißerfolg — ſo mag 
als mildernder Umſtand angenommen werden — hatte 
die Konſervativen ſo verbittert, daß ſie, als Herr Rickert 
behauptete, ſeine Freunde und er ſeien für die Sicher⸗ 
heit der Wehrhaftigteit der Nation ebenſo beſorgt, wie 
irgend ein anderer, ſich zu Zwiſchenrufen hinreißen 
ließen, welche dieſe Behauptung in Zweifel ſtellten. 
Herr Nickert wies dieſe „Verläumdung“ mit Entrüſtung 
zurück; ohne deshalb von dem Präſibenten zur Ord⸗ 
nung gerufen zu werden In der That hat Herr 
v. Köller heute der Sache der Regierung und ſeiner 
Partei einen ſchlechten Dienſt erwieſen. Auch ohne die 
heutige Debatte hätte man es im Lande verſtanden, 
daß die Konſervativen und Nationalliberalen in der 
Militärkommiſſion die 1 des Zentrums und der 
Freiſinnigen, welche „jeden Mann und jeden Groſchen“ 
anboten, nur deshalb abgelehnt haben, um dieſe Parteien 
des Mangels an Patriotis nus anklagen zu können. 
Nachdem der Reichstag heute beſchloſſen hat, die Plenar⸗ 
ſihungen nur bis zum 4. Januar auszuſetzen, wird ja 
die Probe darauf gemacht werden, ob dieſe Abkürzung 
der Ferien zur Beſchleunigung der Arbeiten der Militär⸗ 
kommiſſion führt. 
Die Abgg. Rickert, v. Stauffenberg, Richter, Windt⸗ 
horſt, haben das Gegentheil behauptet, 
5 Namentlich Frh. v. Stauffenberg ſetzte mit großer 
Klarheit auseinander, daß die Fertisſtellung des Be⸗ 
richts durch die frühere Wiederaufnahme der Arbeiten 
leicht verzögert werden könne. Wie dem auch ſei, die 
Abſicht der Konſervativen, die Freiſinnigen und das 
ae vor dem Lande anzuſchwärzen, als ob fie die 
ervollſtän igung der Rüſtungen der Nation frivoler 
Weiſe verzögern wollten, iſt vollſtändig geſcheitert 
Und deshalb find alle G. rüchte über die Auflöſung des 
Reichstags für's erſte grundlos. 
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Berlin, 20. Dezember. 
Der Kaiſer empfing Sonnabend Vor 


mittag mehrere Offiziere und nahm ſodann die 
regelmäßigen Vorträge entgegen. Später em⸗ 
pfingen die Moj ſtäten den Beſuch der Groß⸗ 


furſtin Katharina von Rußland, welche am 
Abend zuvor auf der Rückreiſe nach Beters- 
burg aus Remplin in Mecklenburg hier ein- 
getroffen war. Mittags arbeitete d-“ Kaiſer 
mit dem General v. Albedyll und halte eine 
Beſprechung mit dem Geh. Hofrath Vork. 
Nachmittags ſtattete der Kaiſer der Großfürſt in 
Katharina von Rußland in der hieſigen ruſſi⸗ 
ſchen Botſchaft einen Gegenbeſuch ab. Um 
5 Uhr fand aus Anlaß der Anweſenheit der 
Großfürſtin Katharina von Rußland bei den 
Majeſtäten ein Diner von einigen 30 Ge⸗ 
decken ſtatt. 
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v. Puttkammer auch eine Stadt, welche up ter 
nationalliberaler Verwaltung ſteht, mit dem 
Danergeſchenk des kl. Belagerungszuſtandrs 
bedenkt, proteſtirt der nationalliberale Ober 


bürgermeiſter gegen die Nolhwendigkeit dieſer 


Maßregel. In Frankfurt a. M. freilich wird 
man nachgerade über die Vorzüge eines national 
liberalen Oberbürgermeiſters etwas lälter denken, 
als bisher. 

— Das neue Muſeum für Völkerkunde 
iſt Sonnabend Mittag durch den Kro prinzen 
in feierlicher Weite eingeweiht worden. 

— Die liberalen Reichstags abgeordneten 
hatten bekanntlich auf die Gefahr hingewieſen, 
die es im Gefolge haben müſſe, wenn der⸗ 
artige roliniſche Agitationen, wie die des Herrn 
von Köller, unbeläſtigt in die Armee hinein ⸗ 
getragen werden dürften. In den Parlaments- 
brieſen der „Nation“ werden die Vorgänge, 
die ſich an dieſe Debatte knüpften, nun 
folgendermaßen beſprochen. Es heißt in der 
„Nation“: „Der Londrath von Köller hatte 
durch ein Cirkular, welches er an die O fiziere 
der Arz ee erlaſſen, den Verſuch gemacht, 
politiſche Parteiagitationen in die Armee 
hineinzutragen. Nach der Erläuterung, welche 
er ſelbſt gegeben, kam es ihm nicht darauf an, 
daß die Difisiere für die konſervative Partei 


fordern nur darauf, daß fie gegen die frei⸗ 
finnige Partei agitirten. 
ſchränkung war das Beſtreben ein tadelns⸗ 


Auch in dieſer Be⸗ 
werthes; es iſt das gute Recht jedes Of ziers 


und | der Linie wie der Reſerve, die Anschauungen, 


iſt dazu beſtimmt, für den Staats-, Kirchen ⸗ 
und Gemeindedienſt, für den ärztlichen Beruf 
und die ſonſtigen, eine höhere Berufs bildung 
erford-rnden Stellungen, wie die der Apotheker, 
Architekten, Feldmeſſer, Zohnärzte u. ſ. w. 
einen Stamm tüchtiger deutſcher Beamten u. ſ. w. 
zu gewinnen. Bedingung der Verleihurg iſt, 
außer dem Nachweise des Fleißes und der ſitt⸗ 
lichen Führung, die von dem Stipendiaten 
reversmäßig übernommene Verpflichtung, nach 
Beendigung ſeiner Studien während der Vor⸗ 
bereitungs zeit zu dem künftigen Berufe bezw. 
bis zur definitiven Anſtellung oder bis zum 
Beginne der Ausübung des Berufs, und nach 
dem dieſe erfolgt iſt, mindeſtens fünf Jahre 
in den polniſchen Landestheilen zu verbleiben. 
Bewerbungen um Stipendien, welche in der 
Regel im jäsrligen Betrage von je 300 bis 
900 Mk. werden verli hen werden, ſind gleich⸗ 
falls an die betreffenden Oberpräſidenten zu 
richten. 5 

— Dem Reichstage iſt das Militärrelikten⸗ 
geſetz und der Entwurf betr. den Berkehr mit 
Kunſtbutter zugegangen. 

— Die in Fraukfurt a. Main inhaftirten 
35 Sazialiſten werden unter der Anklage des 
Landes verraihs vor das Reichsgericht geſtellt 
werden. 

— In dem Beſtreben, der peinlichen Ueber⸗ 
raſchung, welche die Verhängung des kl. Be⸗ 
lagerungszuſtandes über Frankfurt a./ M. auch 
in den beſtgeſinnten Kreiſen dieſer Stadt her⸗ 
vorgerufen bat, einen kräftigen Ausdruck zu 
geben, erklärt das nationalliberale „Frankf. 
Journ.“ in voller Offenheit, wenn der Ober 
bürgermeifter Dr. Miquel gelegentlich feiner 
legten Reife nach Berlin über dieſe Maßregel 
befragt worden ſei, ſo würde er ohne Zweifel 
ebenſo wie bisher von derſelben abgerathen 
haben. Herr Dr. Miquel ſelbſt richtet eine 
Zuſchrift an die „Frankf. Ztg.“, in welcher er 
die angebliche Behauptung, der Antrag auf 
Verhängung des ſog. kleinen Belagerungs zu⸗ 
ſtandes ftehe in einem Zuſammenhang mit 
feiner letzten Anweſenheit in Berlin, fü: völlig 
unwahr erklärt; offenbar um gegen die Unter⸗ 
ſtellung zu proteſtiree, als ob er mit einen 
ſolchen, für die J.terefjen der Kommune Frank 
furt a. / M. ſchädlichen Maßregel einverftanden 
geweſen ſei. Bekanntlich haben die National - 
liberalen mit wahrhaftem Fanatismus für die 
Aufrechterhaltung des Sozialiſtengeſetzes ge⸗ 
ſtimmt; aber in dem Augenblick, wo Miniſter 


die Ueberzeugungen der freifinnigen Partei zu 


theilen und diejenigen der ko ſervativen Partei 
abzulehnen. Welche Anſchauungen er aber 
auch hegen mag, ſo iſt es ſeine Pflicht, ſich 
von Agitationen fern zu halten. Im Verfolg 
der Agitationen des Herrn von Köller war es 
zu einer unzweifelhaften Verletzung des Geſetzts 
gekommen; es hatten zwei Offiziere, die im 
aktiven Dienſte ſtanden, ſich verleiten laſſen, 
in einen politiſchen Agitationsverein einzu- 
treten, obwohl das preußiſche Bereinägrf-k 
eine ſo che Theilnahme unterſagt. Der Aus 
tritt dieſer Offiziere mußte im Aufſichts wege 
herbeigeführt werden. In dieſer Lage konnte 
Herr von Bronſart eine Erklärung abgeben, 
die mit ſeiner Stellung als Mitglied des 
Staatsminiſteriums, als General und als Mit- 
glied der konſervativen Partei in gleicher 
Weiſe in Einklang geſtanden haben würde; er 
konnte erklären, daß er jedem Verſuche, poli- 
tiſche Parteiagitatiouen in die Armee hinein⸗ 
zutazen, mit aller Energie entgegentreten 
würde. Dieſe Erklärung würde nach der einen 
Seite hin volle Befriedigung erregt und nach 
der anderen Seite hin niemanden verletzt haben. 
Ohne dieſe Erklärung blieb der Kriegs miniſtet 
der Situation etwas ſchuldig. Er hat dieſe 
Erklärung nicht abgegeben, ſondern ſeine Schuld 
damit einzulöſen verſucht, daß er ſagte, man 
könne ihn nicht für elwas verantwortlich 
machen, was andere geſchrieben haben. Gewiß; 
für das, was Herr von Köller geſchrieben hat, 
kann man ihn nicht verantwortlich machen, 
aber es iſt ein Sprachgebrauch, der von dem 
bisher üblichen Geſchäſtsgange abweicht, daß 
ein preußiſcher Mmiſter einen preußiſchen Be 
amten kurz angebunden, als „einen anderen“ 
bezeichnet. So hoch wird man die persönliche 
und politiſche Bedeutung des Herrn v. Köller 
immerhin anſchlagen müſſen, daß, wenn 
er elwas thut, was Mißbilligung verdient, 
dieſe Mißbillinung auch ausgeſprochen wird. 
Herr von Bronſart hat, ſeitdem er Minifter 
ift, ſeine Stellung zur freifinnige Parlei immer 
ſo aufgefaßt, wie der heilige Georg die ſeinige 
zum Drachen auffaßte. Die Auffaſſung, daß 
im Staatsleben das Vorhandenſein mehl erer 
Parteien berechtigt, ja nothwendig iſt, iſt nicht 
die ſeinige. In den ſchwerſten Zeiten des 
Militärkonflikis bat der General von Roon 
ſich mehr Mühe gegeben, durch die Wärme 
feines Tons, durch die eingehende Sachlichkeit 
feiner Darlegungen, durch die Hervorhebung 
ſeiner verſöhnlichen Geſinnungen auf das Ge⸗ 
müth ſeiner politiſchen Gegner zu wirken, als 


Juſeraten-Aunchmt auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, 
Arndt, Mehrenftr, 47, G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ıc, 


Rudolf Moſſe, Bernhard 


Herr von Bronſart es je gethan. Man muß 
das hinnehmen; an ferne Individualität iſt 
iedern ann gebunden. Wem aber feine Bes 
gabung und feine Neigung zur Präziſio bins 
führt, der ſoll dieſe Bräzifion vor allen Dingen 
dort walten laſſen, wo es ſich um die Dar 
legung rechtlicher Geſichts punkte handelt.“ 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die 
Mittheilungen über den Empfang der bulgari⸗ 
ſchen Deputation durch den Prinzen Reuß in 
Wien als apokryph und erfunden. Auch die 
umlaufenden Nachrichten über den hiefigen 
Empfang der Deputation ſeien falſch. Die 
Deputation werde als ſolche in Berlin über⸗ 
haupt nicht empfangen, weder amtlich, noch 
privatim. Nur dürften die einzelnen Mit⸗ 
glieder als Privatperſonen einen oder dem 
anderen Beamten des Auswärtigen Amts be⸗ 
ſuchen, ohne daß letzterer jedoch in ſolchem 
Falle das auswärtige Amt vertrete. 

— Die vom „Standard“ gebrachte Nach; 
richt von einem Briefe des Kaiſers Wilhelm 
an den Kaiſer von Rußland ſcheint auf Wahr⸗ 
heit zu keruhen, denn die „Erzztg.“ bemerkt 
hierüber: „Beide Monarchen wechſeln im Laufe 
des Jahres wiederholt Briefe, ſo daß kein 
Grund vorliegt, dem Vorgange am St. Georgs 
tage eine beſondere politiſche Bedeutung beizu⸗ 
legen. Graf Schuwalow war der Ueber⸗ 
bringer eines Handſchreibens, in welchem der 
Zar feinen erlauchten Großonkel zum Georgs 
tage beglückwünſcht, und Kaiſer Wilhelm hat 
in gleich berzlicher Weile dieſen Brief beant⸗ 
worte, Wenn man auch den Wor laut beider 
Briefe nicht kennt, fo glaubt mau doch in 
wohlunterrichteten Kreiſen, daß die Wärme, 
mit der ſie geſchrieben, ſich nicht von derjenigen 
unterſcheidet, die ſonn den Brieſwechſel beider 
Kaiſer durchzieht.“ 

München, 16. Dezember. Die Klagen 
gegen die baieriſche Zivilliſte aus der Aera 
Ludwigs II. ſcheinen kein Ende nehmen zu 
wollen. Wie man dem „Blu. Tabl.“ mit⸗ 
theilt, iſt abermals ein Prozeß eingeleitet 
worden, bei dem es ſich um eine bedeutende 
Courtage für eine vermittelte Auleihe handelt, 
die aber zuletzt nicht abgenommen worden ift. 
In dem Prozeß will der Kläger nachweisen, 
daß ihm vom verſtorbenen König Ludwig II. 
im Juni v. J., als von der Geiſtes krankheit 
deſſelben noch nich:s bekann! war, der Auftrag 
gegeben worden, behufs Orduung der könig⸗ 
lichen Zivilliſte ein entſprechendes Anleh en zu 
beſchaffen; gleichzeitig ſoll nachgewieſen werden, 
daß dieſes Unleigen in ausreichender Höhe im 
Auguſt v. J. in Deutſchland beſchafft war, 
ſogar zu vortheilhafteren Bedingungen, als 
ſelbſt die Baieriſche Hypotheken⸗ und Wechſel⸗ 
bank die 1884er Aulege, bei den denkbar 
größten Sicherheiten, übernommen hatte. Die 
Tha! ſache, daß von jener Zeit an in im» und 
aus ländiſchen Blättern die beunruhigendſten 
Communiques über die angeblich verzweifelte 
Lage der baieriſchen Civilliſte erſchienen, während 
thatſächlich ein Darlehen von 20 Millionen 
Mark zur Ordnung ſämmtlicher Verbindlich- 
keiten zur Verfügung ſtand, würde durch dieſen 
Prozeß eine eigenthümliche Illuſtration er 
kalten. Briefe von Hofſekr⸗tären und hoch⸗ 
geſtellten Perſönlichkeiten ſollen vorgelegt werden, 
jo daß das Königsdrama noch einen inter⸗ 
eſſanten Epilog erhalten dürfte. 


— 
Ausland, 


Warſchau. 18. Dezember. Aufſehen er⸗ 
regende Falliſſements ſind in Minsk vorge⸗ 
kommen. Den Reigen eröffnete der Bankrott 
des Handels hauſes Rubinowitſch u. Co. Die 
Paſſivaſumme belief fi auf 1 100 000 Rubel. 
Es fol, te das Haus Zeldowilſc mit 300 000 
Rubel, ſchließlich Bernſtein u. Comp. mit etwa 
200 000 R bel. Selbſtverfländlich wurde eine 
namhafte Anzahl kleinerer Händler und Kauf⸗ 
leute in den Ruin mithineingezogen; erwähnt 
ſeien nur J. Schwartz mit 70 000 Rubel und 
Itzia Rakowski wit 30 000 Rubel. Die „Bank 
handlowy“ iſt mit einem Berluſte von 350 000 


— 


endgültig dadurch erledigt, daß Letzterer von 


Rubel betheiligt. Eine allgemeine Panik ber 
herrſcht die Situation. Wie gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, ſollen auch mehrere Warſchauer und 
ausländiſche Firmen Verluſte erleiden. 

Petersburg, 19. Dezember. Man ſchreibt 
dem „Bin. Tabl.“ von hier: Den „Dienſt 
um Dienſt“, den die Ruſſen jetzt von dem 
plötzlich in den Spalten ihrer Zeitungen wieder 
zum intimſten Freunde avancirten deutſchen 
Nachbarn verlangen, zielt ſachgemäß in erſter 
Linie auf eine Rußland günſtige Löſung in 
der Bulgarenfrage hin. Nichts deſtoweniger iſt 
aber die ſellſame Beſorgniß vor der ſchließlichen 
Wiederkehr des Battenbergers eine recht be 
deutende, zumal ſeit feiner Reife nach England. 
In dieſer Beziehung wird auch die plötzliche 
Abreiſe des hieſigen engliſchen Botſchafters 
nach London auf das Lebhafteſte kommentirt. 
Sir H. Moriers eigene Angabe — „dringende 
Privatgeſchäfte hätten dieſelbe hervorgerufen“ 
— ſtößt auf ſtärkſten Unglauben. Die Königin, 
heißt es, habe feine perſönliche Anweſenheit 
gewünſcht, um mit ihm und dem Fürſten 
Alexander gemeinſam über deſſen eventuelle 
Aus ſichten, die ihr ſo ſichtlich am Herzen 
liegen, zu berathen. Intereſſant iſt auch, daß 
am Abend vor der Abreiſe Moriers die bei 
ihm zu einer glänzenden Soiree verſammelten 
illuſtren Gäſte nichts von dem Reiſeprojekt er 
fuhren. Nicht unbemerkt blieb die beſondere 
Liebens würdigkeit, mit welcher der Gaſtgeber 
an jenem Abend dem bekanntlich hier weilenden 
ruſſiſchen Botſchafter am Hofe von Si. James, 
Herrn v. Staal, begegnete. Es trug das nicht 
wenig dazu bei, die Annahme zu, zerireuen, 
die Privatreiſe des Letzteren hierher abe die 
Privatceiſe Sir Moriers nach London nach 
ſich gezogen. i N 

Madrid, 18. Dezember. Die deutſche 
Bark „Konſtantin“ iſt bei Almeria geſcheitert. 
Die Mannſchaft iſt gerettet. 


—— 


Provinzielles. 


O Schönſee, 19. Dezember. Ueber den 
Brand in der hieſigen Zuckerfabrik wird uns 
noch Folgendes mitgetheilt: Das Feuer wurde 
ſofort nach ſeinem Ausbruch hier und in den 
benachbarten Ortſchaften bemerkt, von allen 
Seiten eilten Spritzen mit den nöthigen Be⸗ 
dienungsmannſchaften an die Brandſtehe, mit 
der ſtädtiſchen Spritze begab ſich auch unſer 
Bürgermeiſter, Herr Temme, an den Feuer 
heerd. Sämmtliche Spritzen konnten ſofort 
in Thätigkeit treten, an Waſſer war kein 
Mangel und war es biefem günſtigen Umſtande 
und der günstigen Windrichtung zuzuſchreiben, 
daß das Feuer ſich nicht auf weitere Fabrik⸗ 
räume aus dehnte. Leider hatte man vor An⸗ 
kunft weiterer Hülfe begonnen, Bude: aus den 
Lagerräumen hinauszuwerfen, wobei erhebliche 
Mengen vernichtet find. Herr Bürger meiſter 
Temme inhibirte dieſes Vorgehen und ſtellte in 
den Lagerräumen und auf den Dächern der ⸗ 
ſelben Mannſchaften an, die durch fleißiges 
Waſſergießen jeder Gefahr vorbeugten. 

7 Gollub, 20. Dezember. Mit Bezug 
auf die in unſerer Sonntagsnummer mitge- 


tagsabgeorbneten Wors jewski + Thorn und 
Meiſter⸗Sängerau um die Befürwortung der 
geplanten Erhebung der Stadt Brieſen zur 
Kreis ſtadt vorbereitet. (Kur.) 

Strasburg, 18. Dezember. Geſtern 
Nachmittag traf hier der Thef des General 
ſtabes des erſten Armee⸗Korps in Begleitung 
des Intendantur⸗ und Bauraths Bruhe ein, 
um ſich davon überzeugen, ob etwa ſchon 
vom 1. April 1887 die Unterbringung eines 
Bataillons Infanterie in unserer Stadt zu 
ermöglichen ſein wird. 

Marienwerder, 19. Dezember. Am 
Donnerſtag Abend iſt die diesjährige Campagne 
unſerer Zuckerfabrik — ohne daß eine Betriebs 
flörung oder ein Unfall vorgekommen wäre — 
beendet worden. Verarbeitet wurden 325,000 
Sentner Rüben gegen 248,000 Centner im 
Vorjahre. b (N. W. M.) 

Schöneck, 18. Dezember. Bei der letzten 
Schöffengerichtsſitzung ereignete ſich der eigen⸗ 
thümliche Fall, daß, als der Amtsrichter einen 
als Angeklagter erſchienenen Knaben von 13 
Jahren mit „Du“ anrebete, derſelbe antwortete: 
„Wie kommſt Du dazu, mich mit Du anzu⸗ 
reden, habe ich mit Dir Brüderſchaſt getrunken?“ 
Die Ueberhebung bekam dem Bürſchchen aber 
ziemlich ſchlecht, denn das Schöffengericht ließ 
ihn wegen unangemeſſenen Betragens ſofort 
auf 24 Stunden einſtecken, damit er in der 
Stille etwas über Beſcheidenheit 1008. 5 


+ 


kokales. 
Thorn, den 20. Dezember. 


— [Militäriſches.] Bauer, Hauptm. 
vom Fuß ⸗Art. Regt. Nr. 11, unter Entbindung 
von ſeiner Stellung als Art. Offiz. vom Platz 
in Pillau, zum Komp. Chef, Windeck, Hauptm. 
und Komp. Chef von demſelben Regt., zum 
Art. Offiz. vom Platz in Pillau, — ernannt. 
Fellbaum, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, in die 1. Ingen. 
Inſp., Koch, Hauptm. à la suite der 1. Jagen. 
Juſp. und Lehrer bei der Kriegsſchule in 
Hannover, als Komp. Chef in das Fomm, 
Bion. Bat. Nr. 2, verſetzt. v. Petersdorff I., 
Pr. Lt. vom 4. Pomm. Inf. Regt. Nr. 21, 
als Inſp. Offiz. zur Kriegsſchule in Potsdam, 
kommandirt. Mieth, Hauptm. und Komp. 
Chef vom 8. Pomm. Inf. Regt. Nr. 61, als 
Major mit Penſion und der Uniform des 
Gren. Regts. Prinz Karl von Preußen (2. 
Brandenburg.) Nr. 12, Abramowski, Sek. Lt. 
vom 1. Pomm. Ulan. Regt. Nr. 4, mit Penſion, 
der Abſchied bewilligt. — v. Wedelſtaedt, 
Hauptm. vom 8. Pomm. Inf. Regt. Nr. 61, 
zum Komp. Chef ernannt. Wegner I., Sek. 
Lt. von demſ. Regt., zum Pr. Li. befördert. 
Krahmer, Sek. Tt. von der Reſ. des Kür. 
Regis. Königin (Pomm.) Nr. 2, als Pr. Ot. 
mit der Landw. Armee Uniform, der Abſchied 
bewilligt. Baader, Vizefeldw. vom 1. Bat. 
(Thorn) 8. Pomm. Landw. Regts. Nr. 61, 
zum Sek. Lt. der Reſ. des Kolberg. Gren. 
Regts. (2. Pomm.) Nr. 9, v. Malowali, 
Vizewachtm. von demſelben Bat. zum Sek. 
Lt. der Reſ. des 1. Garde Feld⸗Art. Regtz., 
v. Kotzler, Vizefeldw. von demſelben Bat. zum 
Ser. Lt. der Ref. des Kaiſer Alexander Garde⸗ 
Gren. Regts. Nr. 1, befördert. 

— [Ausweiſungen.] Die Aus⸗ 
weiſung aus Rußland gebürtiger und in 
Preußen nicht naturalifirter Perſonen iſt woch 
keines wegs abgeſchloſſen, wie vielfach geglaubt 
wird. Es kommen noch immer neue Aus 
weiſungen vor. So iſt nach der „Dig. Big.“ 
dieſer Tage in Neumark i. Weſtpr. ein dort 
ſeit 20 Jahren lebender Einwohner, der den 
gut deutſchen Namen Schönbart führt, mit 
Frau und dreizehn Kindern ausgewieſen worden. 
Wie meiſtens, ſo iſt auch hier der Erwerb der 
Familie durch die Ausweiſung ruinirt, die 
Familie vollſtändig mittellos geworden, ſo daß 
für ſie die Mildthätigkeit we ter Kreiſe hat in 
Anſpruch genommen werden müſſen, um ihr 
die Aufſuchung einer neuen Heimath jenſeits 
des Ozegns zu ermöglisen. Ferner iſt in 
neueter Zeit 'in Gilgenburg (Oſtpr.) der dortige 
Uhrmacher Berg mit einer Familie von Frau 
und neun Kindern unter ganz ähnlichen Ver. 
hältniſſen ausgewieſen und, da ihm die Mittel 
zur Abreiſe fehlten, mit fortgeſetzter Zwangs 
haft bis zum Verlaſſen des Landes bedroht 
worden. 

E l Kindergarten.] In dem Sing⸗ 
ſaale der höheren Töchterſchule feierten geftern 
die Zöglinge des Kindergartens das Weihnachts 
feſt. Fräulein Günther, die Leiterin dieſer 
Auſtalt, hatte zu dieſem Zweck Ueberraſchungen 


ein Polizeibeamter zu ſeiner Verhaftung ſchreiten 
wollte, 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,13 Mtr., das Waſſer wächſt 
ſonach recht ſchnell. — Drei mit Weizen be⸗ 
ladene, nach Danzig beſtimmte Kähne find 
heute aus Plock hier eingetroffen. Von der 
Geſtaltung der Witterung wird es ab ängen, 
ob die Kähve ihre Fahrt fortſetzen oder in den 
hieſigen Winterhafen gehen werden. 


Kleine Chronik. 

* In einem Mädchenpenſionat zu Frank⸗ 
furt a. M. machte die Vorſteherin die Ent» 
deckung, daß drei ihrer Zöglinge heimlich in 
Korreſpondenz mit jungen Männern ſtanden. 
Es wurden — wie das „Fr. Int.⸗Bl.“ er⸗ 
zählt — ſämmtliche Mädchen zufammengerufen 
und eine Sitzung abgehalten, in welcher die 
Vorſteherin das Verhalten der Mädchen brand⸗ 
markte und vorſchlug, aus den übrigen Zög⸗ 
lingen ein Komitee zu wählen, das über das 
Treiben der Sünderinnen Recht ſprechen ſollte. 
Das Komitee wurde auch gewählt und beſtand 
aus fünf der älteſten Schülerinnen, einer 
Lehrerin und der Oberin. Als am Freitag 
Abend das Komitee gerade Sitzung hielt, trat 
eine Benfionärin ahemloß in das Zimmer 
und rief, man ſolle raſch kommen, die drei An⸗ 
geklagten hätten ſich in ein Zimmer des Par⸗ 
terte eingeſchloſſen und erklärt, ſie würden ſich 
ums Leben bringen. Alles eilte in das Par⸗ 
terre, man belagerte das verſchloſſene Zimmer, 
doch machten die Inſaſſen trotz wiederholter 
Bitten nicht auf. Um die Thüre zu ſprengen, 
dazu waren keine Kräfte vorhanden; man 
ſchickte deshalb in der Nachbarſchaft herum 
nach Männern. Es dauerte auch nicht lange, 
ſo erſchienen einige kräftige Burſchen, welche 
gewaltſam die Thür eindrückten. Die Ein⸗ 
tretenden wurden jedoch an der Thüre zurück-. 
gehalten; denn eines der drei Mädchen hielt 2 
einen Revolver in der Hand, mit dem es jeden 
niederzuſchießen drohte, der es wagen würde, 4 
weiter vorzudringen. Einer der Burſchen ließ 
ſich jedoch nicht einſchüchtern, er ſprang auf 
das Mädchen zu und enniß ihr die geladene 
Waffe. Nachforſchungen ergaben, daß die 
Mäc chen weitere Waffen nicht beſaßen; man 
ließ ſie deshalb vorläufig unbeläſtigt. Als 
man ſpäter nach ihnen ſah, waren ſie ſämmtlich 
verſa wunden. Sie hatten die Flucht durch 
die Fenſter des im Parterre gelegenen Zimmers 
genommen Wohin fie ſich gewandt, konnte 
nicht ermittelt werden. 


Guttſtadt, 17. Dezember. Geſtern hat 
ſich an der Feldmark eines in der Nähe unſerer 
Stadt belegenen Gutes ein höchſt bedauerlicher 
Unglücksfall ereignet. Der Sohn des Brfigers 
— ein 17 Jahre alter Symnaſialprimaner — 
war auf die Fuchsjagd gegangen und verſetzte, 
als ein von ihm geſchoſſener Fuchs nicht ſogleich 
verenden wollte, demſelben einen Schlag mitttels 
des Kolbens des Gewehrs. Dabei entlud ſich 
der zweite Lauf des letzteren und die Ladung 
ging durch einen Oberſchenkel des jungen 
Mannes. Die Verwundung war dermaßen 
gefährlich, daß heute in Königsberg, wohin 
der Verunglückte ſofort geſchafft wurde, das 
zerſchmetterte Bein amputiert worden iſt. 

(K. H. 8.) 

Lyck, 19. Dezember. Ein „Grdz. Bl.“ 
weiß aus dem benachbarten Polen folgende 
angeblich wahre Thatſachen zu berichten, die 
auf die in der ruſſiſchen Armee herrſchende 
Disziplin ein eigenthümliches Licht werfen: 
ya N e en Pa 7 der 3 
ammer ein ruſſiſcher Gefreiter, der ſich bei 
einer Feſtlichkeit e betrug, durch 
eine Jafanteriepatrouille an die Luft befördert 
werden. Hierbei ſetzte er ſich ſo energiſch dem 
Vorgeſetzten der Patrouille zur Wehr, daß 
ſchließlich eine dazu kommende Kavallerie⸗ 
Patrouille auf ihn einhauen mußte. Endlich 
wurde er überwältigt; und welche Strafe traf 
ihn? Nach zwei Tagen ging ich an der Grenz 
kammer vorbei und ſehe den Gefreiten mit 
blaugeſchlagenem Geſichte Wache ſtehen. Ich 
erkundigte mich nach der Strafe und traurig 
ſagte mir der Soldat: Es gab 25 Knuten⸗ 


Submiſſtons⸗Cermin. 
König! Garuiſon Verwaltung hier. Vergebung 
der Ofenarbeiten für den Neubau des Familien⸗ 


hauſes auf der Jakobs⸗Esplanade hier. Termin 
29. Dezember Vormittag 11 Uhr. 7 


Celegraphiſch Vorſen -Depeſche. 
Berlin, 20. Dezember. 
Bonds: beruhigter. 118. Dez. 
Mufſiſche Bant noten 187 30 1 188,10 
Wurſchan 8 Tagge 18700 187,80 


theilte, bei dem hieſigen Vorſchuß⸗Verein vor« | hiebe und drei Tige Strafwache. Was Hätte | vorbereitet, die nicht nur den Kleinen ſondern Ir. 4% Canſols . „ 105 80 J 105,30 
i gekommene Defrau ation au Wechſelſtempel | wopl ein Soldat in dem Falle bei uns bes | auch den Eltern viel Vergrügen bereiteten. n 54.80 | 68,30 


du. Liquid. Pfandbriefe 54,50 | 54,00 
Weſtur. Pfandbr. 5½% neul. II. 98.70 99,00 
Credit⸗Actien 2%: K 
Oeſterr Banknoten 161,30 J 161,50 
DiscontGomm.Anth... . » 210,60 | 212,.0 
Weizen: gelb April Mai 165,00 | 165,20 


ſteuer geht uns folgende Richtigſtellung zu: 
Gegen den hieſigen Vorſchuß » Verein iſt aller 
dings eine rachſüchtige Denunziation erfolgt, 
und ſind auch 32 Wechſel, die wenige Tage 


kommen? — Ein anderer Soldat hatte ſich 
in einem Wirths hauſe des polniſchen Grenz 
dorfes Prawdzisken betrunken und in dieſem 
Buftande feinen Revolver verloren. Nach 


Nach dem allgemeinen Geſange „Stille Nacht, 
heilige Nacht“ trugen entsprechend koſtümirte 
Kinker Gedichte vor, denen Soldatenſp ele 
folgten, wobei die Kleinen ſich von einer jo 


vor der Steuer⸗Reviſton begeben waren, ohne | einigen Verhandlungen gab der Gaſtwirth vortheilhaften Seite zeigten, daß dem Er ⸗ Mai⸗Juni 166.20 J 166 2) 
Stempel vorgefunden, die im Geſammtbetrage] gegen eine Brlohnung von drei Rubeln den | ziehungstalent des Frl. B. allſeitig Anerkennung Loco in Rew-York 90 c.] 90, e. 
von 10,50 M. ſtempelpflichtig waren. Dieſe | Revolver auf der Grenze einem Offiz er h. gezollt wurde. Beſondere Freude rief die] Honnems 2 129,00 180,00 
Wechſel lagen noch nicht im Geldiranf bezw. | rüd. Nach einigen Tagen fragte ein Unter | Verlooſung hervor, wobei jedem Kinde ein 1 e r e 
im Wechſel⸗Portef uille, ſondern feparat, und | offizier den Gaſtwirth, wieviel er für der He | Gewinn zufiel. Mai⸗Inni 132.00 | 182 00 
ſollten, bevor fie im Portefeuille den geftempel- | volver bekommen, und als dieſer die Summe — [Weihnachtsbeſcheerungen [ April. Mai 4620 | 46 10 
"ten Wechſeln beigefügt wurden, noch an dem» nannte, wunderte ſich der Unteroffizier ſehr, | für unjere Waisen und Armenkinder finden | ,,.; Mai⸗Juni 46 50 [ 43 50 
ſelben Tage mit Stempel verſeten werden.] denn der Soldat hatte dem Offizier 12 Rubel] ſtatt: im Waiſenhauſe am 24. d. Mis., Abend: — . un 
Da alſo eine abſichtliche Stempel « Entziebung | für den Gaſtwirth gegeben. Die übrigen neun] 4 Uhr, im Kinderheim an demſelben Tage, Mai- Juni 88 7388 90 


nicht vorliegt, jo hofft man, daß höheren Orts 
die Strafe niedergeſchiagen werden wird. In 
der geſtrigen General⸗Verſammlung wurde der 
bisherige Vorſtand: E. Graßnick, (Direktor,) 
R. Arndt, (Kaſſirer), S. Hirſch, (Kontroleur) 
wiedergewählt. In den Aufſichtsrath wurde 
Kantor Kyſer und Kanzliſt Chrapkiewicz wieder⸗ 
und Landgeſchworener O. Macholz neugewählt. 
Der hieſige Zollamts-Ajliftent Reichert iſt vom 
1. Januar k. J. als Haupt⸗Zollamts-Aſſiſtent 
nach Danzig verſetzt. 

Löbau, 19. Dezember. Wie man hört, 
iſt der unerquickliche Streit, welcher in der 
Nacht nach dem Regierungsjubiläum zwiſchen 
dem Pfarrer H. und dem Amtsrichter K. 
paſſirte (letzterer ohrfeigte den Pfarrer), jetzt 


Rubel waren verſchwunden. — In das Stäbt- 
chen R. rückten vor einiger Zeit mehrere Sot⸗ 
nien Koſaken ein und blieben dort einige Tage 
im Quartier. Der Stadt erging es übel, denn 
die Soldaten nahmen von den Feldern, aus 
den Gärten und Gehöften fort, wos ſie nur 
irgend gebrauchen konnten. Schließlich gingen 
die Bewohner zum General und baten um Er⸗ 
löſung von dem Uebel. Jetzt bekam jeder 
Soldat, der beim Diebſtahl ertappt wurde, 
25 Knutenhiebe, das half; die Diebſtähle 
hörten auf. 
Poſen, 18, Dezember. Die Auſiedelungs⸗ 
Kommiſſion hat hier heute unter Vorſitz des 
Oberpäſidenten Grafen v. Zedlitz Sitzungen 
abgehalten, an welcher im Yanzen 18 Mit⸗ 
glieder, darunter auch die aus Berlin und Weſt⸗ 
preußen theilnahmen. Die geſtrige Sitzung 
dauerte mit 1½ſtündiger Mittags pauſe, von 
9 Uhr Vormittags bis 9 Uhr Abends. Auch 
die heutige Sitzung begann um 9 Uhr or⸗ 
mittags. — Biſchof Dr. Redner von Kulm, 
welcher auf einige Tage den Erzbiſchof Dr. 
Dinder hierſelbſt beſucht hatte, kehrte am 14. 
d. Mis nach Pelplin zurück, und wird in 
dieſen Tagen ſeinen Wohnſitz in den reſtau 
rirten biſchöflichen Palaſt verlegen. — Die 
polniſche Rertungsbant ift am 17. d. Mts, in 
das hieſige Handelsregiſter . EB: 


Abends 5 Uhr, in der Aula der Bürgerſchule 
am 23. d. Mts,, Abends 6 Uhr. — Gönner 
und Freunde unſerer Armenanftalten find zu 
dieſen Feierlichkeiten eingeladen. 

—[Weihnachtswetter! iſt da. Seit 
geſtern iſt gelinder Forſt eingetreten, heute hat 
es geſchueet. Straßen und Dächer find mit 
Schnee bedeckt. Hoffentlich wird dieſe Witte 
rung eine Beſſerung in unſeren janirären Ver · 
hältniſſen im Gefolge baben, denn Kiader⸗ 
krankheiten, namentlich Maſern herrſchen zur 
Zeit hier in ganz ungewöhnlich ſtarkem Um. 
ange. Dieſe Krankheit hat zwar überall 
einen günftigen Verlauf genommen, doch hat 
in letztvergangener Zeit die Diphteritis unter 
unſeren Kleinen manches Opfer gefordert. 

— [Gefunden] find am vergangenen 
Sonnabend auf dem altſt. Markt ein Schlüſſel, 
geſtern in der Verbindungsſtraße zwiſchen der 
Katharinenſtraße und der Eiſenbohnhalt ſtelle 
ein Portemonnaie, in welchem ſich ca. 30 Bi. 
baar Geld, ein Schlüſſel und andere Kleinig⸗ 
keiten befanden, und in der Kulmerſtraße ein 
Paar Lederhandſchuhe. Eigenthümer wollen 
fi im Polizei⸗Sekretariat melden. 

— [Polizeiliches] Verhaftet find 
17 Perſonen, witer dieſen befindet ſich ein 
Konditorgehilſe, der geſtern in ſein m Arbeits 
anzuge auf den Bürgerſteigen die Paſſanten 
anrempelte und ſich ungebührlich benahm, als 


Wechſel⸗Discont 54, Lombard⸗Zinsfuß für deutſeh e 
Staats- Anl. 5½, für andere Effekten 6%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 20. Dezember. 
(v. Portatins u Grothe.) 
Loco 37,25 Brf. 87,00 Geld 37,00 bez. 
Dezember 87,25 „ 37,00 „ —.— 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


allerhand am 20. Dezbr. Naa m. 8: Uhr 1. 18 b tr. 


Die Erfolge haben gegen alle An- 
feindungen geschützt, Tiegenhof bei Danzig. 
Geehrter Herr! Die mir vor einiger Zeit gesandten 
Apotheker R. Brandt’s Schweizerpillen haben sich 
bei meinem Magenleiden schon bei dem halben 
Gebrauch der Schachtel überraschend bewährt und 
möchte ich Sie hiermit bitten, mir eine Bezugs- 
* derselben zu bezeichnen, da dieselben als 

ausmittel halten werde, H. Groppengiesser, Be- 
triebsaufseher. Man achte beim Ankauf in den 
Apotheken auf das weisse Kreuz in rothem Feld 
und den Namenszug R. Brandt's. 


hier ſtrafverſetzt werden ſoll. Wie von der 
hiefigen Strafkammer iſt auch von dem Dis 
ziplinarſenat und der Overſtaatsanwallſchaft 
Marienwerder thatſächlich 115 worden, 
daß Pfarrer H. den Amtsrichter K. durch Be- 
leidigungen gereizt har, wenn auch nicht Noih- 
wehr als vorhanden angenommen iſt. — 
Das Rittergu: Trzyn, das neuerdings wieder 
zur Zwangs verſteigerung geſtellt iſt, ſoll mit 
Beſtimmtheit von der Anſiedelungs Kommiſſion 
angekauft werden. 4 * 
Briefen, 19. Dezember. In der Bürger: 
aft wird ein Geſuch an die beiden Land; 


= 8 hohe gehn kühle u. a. 


2 


Termin betannt gemacht 


Eime Freude zu beteiten, werden zur Theil 


Das Armen⸗Direktorium. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten! Verpachtung des 
Zwingers am Gerechtenthore, welchen zur 
Zeit der Brunnen meiſter Herr Johann 
Schulz in Pacht hat, auf die Zeit vom 
1. April 1887 bis dahin 1890 haben 
wir auf 

Dienſtag, den 4. Januar 1887, 


Vormittags 11 Uhr 
% unſerem Bureau I (Rathhans 1 Deut) 


Mit dem heutigen Tage errichte 
ich eine alleinige Niederlage des 
berünmten u. echten 


Münchener Bieres 
der Aktien⸗Brauerei 


zum 
Bairischen Löwen. 


Ich gebe dieſes vorzügliche Bier 


omane, 


die neuesten von 


Ebers, Dahn, Wolff, 
Eckstein, Wichert 
ete. 

Nilbraut, Fredigundis, Lurlei, 


Pia, der grosse Kurfürst etc. 
vorräthig in der Buchhand- 


Uhrmacher, 
‚Förs er, Thorn, Neust. Markt, 
neben der Apotheke, 
empfiehlt zum bevorſtehenden 2 ſein reichhaltiges Lager in 


FTgoldenen und ſilbernen Taſchenuhren, 


inen L g : 2 
en 1) a) Aeatlatosen, deter, chi, Spiel EF Sch ee 
D U m 0 
ee bee ge . M. und Wanduhren, ſowie goldene, 2 0 wartz. Baumgarts Reftaurant. 
erer EK 1 2 7 8 
hat, ſowie Beh bie Weblugungen ei Double-, Talmi⸗ U. Nickelketten Königsberger 


Tuschkasten, Malvorlagen, 
Reisszeuge, Modellirbogen, 
Poesie - Albums ete. 


in reichster Auswahl bei 


E. F. Schwartz. 
Speiſe⸗Oel! 


Täglichfriſches Prima Speiſe⸗ 


„Bureau 1 zur Einſicht ausliegen. 
Thorn, den 17. December 1886. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
tellen auf 


Zur Verpachtung folgender Hebe 
den Thorner Kreischauſſee'n für die Zeit vom 
1. April 1887 bis dahin 1888 und zwar: 
4 der Hebeſtelle Sternberg (Chauſſee 
Thorn⸗Kulmſee) mit Hebe befugniß für 


n nur guter Qualität. 
NB. Regulatoren empfehle ganz beſonders 
in guter Qualität und zu billigen Preiſen. 


Rand-Marzipan 
empfiehlt billigſt 
MH. Silbermann, Schuhmacherſtr 420 


H. L. Kunz, ubrmacher, THORN 
Schülerſtraße No. 414 
empfiehlt zum f 
3 ute un 
Weihnachtsfeſte aan 
Regulatoren in Maſernußbaum⸗ u. Eichen ⸗ 
gehaͤuſe, wundervolle Muſter, Wand⸗ und 
Weckeruhren, ſowie goldene und ſilberne 
Herren- u. Damen⸗Uhren, auch Ketten 
und optiſche Sachen. Reparaturen 
erden gut und billig ausgeführt. Bei 
Allem ſtets reelle Garantie. 


Lehl- & Vorkosthandiung 


Schüler ſtraße 430. 
Zum bevorſtehenden Feſte empfehle 
meine feinen 
Weizenmehle ini 


Zucker, 


Zur gefälligen Beachtung. 


Nur bis Sonntag Abend d. 26. d. M. 
Großer 


f Pelzwaaren - Ausverkauf! 
Hemplers Hotel, parterre Nr. 1. 
Krankheitshalber löſe mein großes 

Reiſegeſchäft vollſtändig auf. 


Verkaufe daher von heute ab meine ſelbſtangefertigten Pelz⸗ 


11½ Kilometer, 

b) der Hebeſtelle Korryt (Chauſſee Thorn⸗ 
Unislam » Kulm) mit Hebebefugniß fur 

= 11½ Kilometer, 

©. der Hebeſtelle Elſauowo (Chauſſee 
Thorn⸗Schönſee⸗Strasburg) mit Hebe⸗ 
befugniß für 11 Kilometer, 

d) der Hebeitele Rogowko (Chaufjer 
Thorn⸗Schönſee⸗Strasburg) mit Hebe⸗ 
befugniß für 7½ Kilometer 

iſt ein Licitafiondtermin auf 
Sonnabend, den 8. Januar cr, 


Vormittags 11 uhr 
im Bureau des Kreis Ausſchuſſes, St. Annen⸗ 


H. Levysohn, Sannontb, Pr. Bien. 


Eine Pelzdecke 


iſt billig zu verkaufen Gerechteſtr. 102. 


ſtraße Nr. 1 hierſelb 5 din * : — Ale 5 Rosinen A h 1 E d 0 

welchem Bietungsluſtige hierdurch eingeladen garnituren in jeder nur denkbaren Fellgattung amen⸗ 8 „ 

werden. aälufige 9 N Pelzfutter in jeder Auswah“, Reiſe⸗ u. Gehpelze, Schlitten: Corinthen, 60 All 6 ologne 
Die Zulaſſung zum Gebote ift von der decken, Kindergarnituren, Mützen u. ſ. w. um bis zum Mandeln, empfiehlt 


Mohn und täolich 


friſche Presshefe. E. F. Schwartz. 


1 Woh v. 4 Zim 2:. 3. 1. Ferr. zu miethen 
geſ. Gefl. Off. i. d. Erd. d. Ztg. sub Z. erbt. 
Möbl. u unmd l. Zim z. v. Brückenſt 19.1 Tr 
2 möbl. Zim. ſof. zu verm. Schülerſtr. 410, 
1 md. Z. u. Kab. z v. part. Ger.⸗Str 192/28 


interlegung einer Kaution von 450 Mark 
in baarem Gelde, Staatspapieren oder Kreis⸗ 
nn mit Zinscoupons abhängig. 
Die Ertheilung des Zuſchlages bleibt dem 
Kreis⸗Ausſchuß vorbehalten. 
Die Pacht bedingungen werden in dem 


26. d. M. zu räumen, 20° o un ter dem 
Selbſtkoſtenpreis. 


2 
1 
Einzelne Muffen und Kragen faſt auf die Hälfte herab⸗ 8 


G. Edel. 


Kalender 188711 


Der Bote, hinkende Bote, Daheim- u. 
Gartenlaube-Kalender, Trowitzsch Volks- 
kalender, der kleine Wanderer etc. etc., 


geſetzt Es wird dem hochgeehrten Publikum nie mehr die paſſende 
Gelegenheit geboten, um jo billige und gute Einkäufe in Pelz⸗ 
waaren zu machen. 


Thorn, den 15. Dezember 1886. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Zur gefälligen Beachtung. 


Nur reelle Bedienung. SE kalle 
Krahmer. Hochachtungs voll 1 Abreiss-, ‚Zurem: ; Dam 2 2 1 möbl. Zimmer u. Kabinet zu 
Bekanntmachung. Maz Scholle Note bortemonnaie. Pult. A. 


Schreib-, Schüler- u. Termin- 


Die Weihnachtsbeſcheerung findet ſtatt 
a) in unſerem Waiſenhauſe am 24. d. 
Mts., Abends 4 uhr, 
b) in unſerem Kinderheim an demſelben 
Tage Abends 5 Uhr, 
e) in der Aula der Bürgerschule für die 
übrigen Kinder hieſiger armer Eltern 


kalender; 


landwirthschaftl. 


Kalender von 


Mentzel u. Lengerke, 


aus Danzig. 
DEE Zur gefälligen Beachtung. "BE 


1 Familienwohnung zu vermiethen bei 
A. Borchardt, Fleiſchermſtr. Shüleft. 409, 


Ein gut möbt. Part.» Zimmer iſt 
Nenſtadt Tuchmacherſtraße 154 
von fofort zu vermiethen. 


ie von Derrn Gabali bewohnte 3. Etage, 


5 r ö be u. Trowitzsch öfter. Nr. 101 
ee reunde der enannten um Wei na {8 e t A die Bachl von zu nn eriheiie Fe 1 
Armen ⸗Anſtalten, welche dazu 820 at 2 N * a Neuber, Baderſtr. 56, 
Haben, den armen Kindern zum hriſt ft empfehle mein aſſortit tes E. F. . Schwartz. 


Vom 1. April 1887 iſt die 
erste Etage Kl. Gerber- 
Strasse 81 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt zu erfragen. 


Lager in Colonialwaaren. 1 
Beſondeis hebe hervor: 
Weizenmehle ff. aus der töniglichen Bromberger Mühle, Pester 
Kaiserauszug - Mehl, feintes Fabriat, grosse Mandeln 
ä Mk. 1,00 p. Pfd., Mareipan-Mandeln a Mk. 1,10 
P. Pfd., (Mandeln das! auf: Wunſch gemahlen), Puder-Zucker. 
Kaffee’s in allen Preislagen wer den täglich friſch gebrannt. 


„ Si i ım on 5 . 


Veilchen - Abfall -Seife, 
Rosen - Abfall - Seife 


in ganz vorzüglicher Qualität per Packet 


(3 Stück) 4. Pf. bei Adolf Leetz 
f Feinſtes 
Kaiſerauszug⸗ 
u. andere Weizenmehle 


wie auch läglich 


nahme an der Feier hierdurch eue 
eingeladen. 
Thorn, den 20. Dezember 1886, 


Die Beletage, renovirt 5 Zimmer ꝛc, 

und eine große Parterre Wohnung, 

welche ſich zu jedem Geſchäft eignet, auch 

Pferdeſtälle, find von fofort zu vermiethen. 
A tthornerſtraße 283. 


Eb. möbl. Zimmer per ſofort zu ver⸗ 
Emiethen. Eliſabethſtr. 267 III. 


Bekanntmachung. 


ar 
1 Für das Quartal en haben wir 


age: Holzverlaufs-Termine angeſetzt: 
Für die Reviere Guttaun und Steinort 
im Kruge zu Renzkan 


8 am = Januar 1887 ammtliche Ueutschen — E fri ; che He ſe 2 = I B Fame au Sana mu f 
4 bruar — Bi 4 igung zu verm. Gere f r. 
5 0 0 Ulassiker C on d it bre i ee Oterski, Ber Kg 


in den verschiedensten Ausgaben 
und. billigsten Preisen, 


Die neuesten 


S. Grollmann, Juwelier 
ine Mittel⸗Wohnung dillig zu 
vermiethen. Culmerſtraße 342. 


Bromberger Vorſtadt. 


77 23. März ＋ 
Porzellan 


Thorn, den 15 Dezember 1886. 


Der Magiſtrat 


Sromberger Ve Vorſtadt. 
Den hochgeehrten beten Herrschaften Thorn: ln 


. m Mittwoch, d. 22. ezbr. cc. erlaube ich mir die engebene Anzeige ine sunändige Wohnung 2. Etage 
5 Bo * 10 uhr, x R oman 6, 111 15 machen daß ich am Sonntag, der n aus der Porzellan Manufaktur Alt⸗ iſt vom 1. April zu vermiethen bei 8 
werde ich auf dem Marktplage in Schbaſee Ae ase und 19. d. M., Bromberger Vorſtadt, Schul ⸗ waſſer ift billig zu verkauſen bei 8 Moritz Fabian, Baderſtr. 59/60, 


einzelne Dichter, ſraße, (im 15 12 Eckhauſe) eine 


Ach Conditorei 
rachtwerke eröffnen 
Indem ich ſtreng reelle Bedienung 
deutscher Poesie und Kunst, in grosser verſichere, bitte ich mein neues Unter⸗ 
Auswahl am Lager, hält zu Weihnachts-] nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen 
geschenken bestens empfohlen die Buch- und zeichne 
handlung von mit Hochachtung 


E. F. Schwartz. Hax Lens. 


2 mahagoni Schreibtiſche, 1 Regu⸗ 
lator, 1 Waſchtoilette mit Marmor 
platte, 2 Nachttiſchchen, einige andere 
im Spiegel, 1 u > — 7 8 
1 mah. Büffet mit n latte, 


Adolph Aron. 
Lie beliebten 


Damen-Kalender. 


wieder eingetroffen bei 


E. F. Schwartz. 
1 Theilnehmer 


Ein mdöb:. Zimmer zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 259, Bel Etage. 
3 kleine Familien wohnungen 
zu vermiethen. Kl Ger berſtr 15. 


b 
Eine Wohnung aner 
nebft Zubehör Gr. Mocker Nr. 58 iſt zu verm 
Näh. b. Gaſtwirth Regitz bei Bahnhof Thorn. 


öffentlich meiſtbietend gegen * baare Be- 
Zahlung verſteigern. 
5 Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Königsberger . Theilnehme Dienstag, 
& zu einem beſte en Pay g Sad / wi A 
- Rändmarzipan Ausverkauf Tannenbaum . age achar. 4.5 44 l, 4. Ms, 


wirklich bedeutend herabgeſetzten 
e Hüte, Ball Blumen, 
Rü chen, ſämmtliche Putz ⸗, Mode: 
u. Weißwaaren in großer Aue wahl. 
Minna Mack Nachf. 
Altftidt. Markt 161, vis-a-vis d. Kirche. 
Era... 


1 Commis, Materialiſt, der polniſchen 
„Sprache mächtig, findet in meinem 
Solonial-, Material-, Wein- und Cigarren⸗ 
Geschäft, verbunden mit Reſtauratioa und 
Gaſtwirthſchaſt, ſoſpri dauernde Stellung. 
Ed Faſel, Oſterode Oſtpr. 


Mehrere 


bei Schumann. 


Stadttheater in Thorn. 


(Direction E. Dannemann). 
Sonnabend, den 25. December: 


Erſte Feſtvorſtellung. E 


Biscuits 


in ſehr hübſcher de und 
reicher Auswahl, p. Pfd. Mk. 1,60 
bis 2,00 empfiehlt 


Die Bäckerei } 6 Adolph. 


$ empfiehlt 
2 Cohn, Schülerſtraße 416. 


ÜSTEN 


von Dichtern u. Componisten, 
vorzüglich in Eifenbein- 


Masse ausgeführt und äusserst Grund tücke > , 
60 Pf. u b. zu3 Mk.; von 8 A * K | = fe 10 Sage der gen find zu ver⸗ Arge . 
om Robert Spee Musikalien ee nen | unse 


Bombe- 


Wr ine derer ographien, 
Er iche, 


Bromberger Vorſtadt, 
empfiehlt zum, eiyngchts feſte die ui aus der Edition Peters, 


5 — auch eleg. gebunden. 
2 Weizenmehle, * anstieke Tänzer ie 
jomie dergüglige ‚[$alonstücke, änze, Lieder 
Wie ne r me hl in t osser Auswahl — 
und giebt den hochverehrter Yatrsfeaiten ansieht ie Buch- und Müsikal.-Hand- 


beite Preßh lung von 
ßhefe | E. E. Schwartz. 10000 Mk. 


ihre bhe ab. — — — — [find vom 1. April 1887 auf ſichere Hypothet 
NB. Bei Abnahme von 10 Pfd. Weizen⸗ Worin 1 g. erh. Sopha, Tiſch, 1 zu vergeben durch 
mehl tritt eine Preisermäßigung ein. billig z. — Bromb. Vorſt. II. L. 128 I R. Werner, Brückenſtraße 28. 


Operette in 1 Akt von F. v. Supps. 


Sonntag, den 26. December: 
Zweite Feſtvorſtellung. 
So ſind Sie Alle 


Große Poſſe mt Geſang in 8 Akten von 
W. Mannſtädt. 


3000 Mark 


zu ech. 5 
‚Ernst Rotter. 


— * 2 4 


ein 


ni * ante A bei G 
mw 5 K. F. Schwartz. 


1 neue Krone, 
ſchwarz mit er, zu Petroleum und 
| Har. 250 ſehr billig verkauft 

a — Heiligegeiſtſtr. 162, II — 


Hierzu eine Beilage. 


1 


N . \ 


4 8 
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n SH EE => ooo 
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| Billigſte Sezags aue 
für Weihnachts-Einkäufe 


Julius Gembicki, 


‘| Breite-Str. 83. THORN. Breite-Str. 83. 


2 Durch bedeutend große Abſchlüſſe bei den größten Fabrikanten Deutſchlands bin ich in der Lage, 
dem geehrten Publikum Thorns und Umgegend nachſtehend verzeichnete Waaren, paſſend zu 


8 — Deihnachts-Geſchenken, 


Zu billigen Preiſen abzugeben. 


N g Eine große Partie Damen- und Kinderſchürzen, gi ei 
Eine große Partie halbſeidene Cachenez für Damen u. Herren, e en e eee Au 


Ba Stück 25 Pf., ſeidener Regeuſchirme 
Eine große Partie reinſeidene Damentücher, Stück 50 Pf., in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen, beſonders empfehle 
Eine große Partie Filz⸗ und Tuchröcke, von den billigſten bis | die beliebten 


| zu den eleganteften, u 
Eine große Partie weißleinene Taſchentücher, Gloria⸗ Re genſchirme, 15 
Eine große Partie Winterhandſchuhe, Paar * 40 Pf. welche mit eleganter Ausftattung gt Stöcken ſtets vorräthig find. s 
8 Korſetts, & Wollene Trikotagen, Damen⸗ und Kinderſtrümpfe, Soden, Ri 


gewebte und geſtrickte Taillentücher, Oberhemden, Kragen und 5 ss ; 


größte Auswahl, at kl ar aan besten Manſchetten, Chemiſetts, Kravatten, Schleifen, Jabots, Hauben. 


Mädchen- und Damenhüte 


garnirt und ungarnirt in großer Auswahl, verkaufe der vorgerückten Saiſon wegen 5 50% unterm Preis. 


Blumen, Federn, Spitzen, Bändet, 


REN — 


= 


BI) A 
SER 2 


> 


\ \ f fie 5 4 
im un | ER 5 
Sänmmtliche Farben Sammete und Plüsche » 
5 ſtets auf Lager. i a 
90 Neu! Bulgaren -Vaſchlicks! Neu! I 
IE Chenillen-Fichus und Kopfshawls zu billigen Preisen. a ö 
Müſchen in einem eleganten Canton 5 Stück Inhalt, nur 50 Pfennig. K 
1 geeignete Ku 


Weihnachts-Geschenke für Militär 


empfehle 
Portemonnaies, Cigarrentaschen, Socken, Handschuhe, Taschenlicher, Kämme, 
Bürsten, Unterjacken ete. 


ö zu billigsten Engros⸗Preiſen. 5 u 

| „ | L | U 8 6 E M B | F K . Breitestrase BP 

| 83. 2 \ 
EIN - 4 N 8 CE 5 E = > 157. 8 N f A 5 b 


— f a N 
Für die Redactton verantwortlich: Tuſſab Taſhade in Thorn. Druck und Vertau der Buchdruckerei der Thorner Oftdeulſchen Zeitung (W. Schirmer) in Thorn. 


* 


ne 


Beilage zu Nr. 298 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Jeuilleton. 


Schelm von Bergen, 


Hiſtoriſche Novelle von A. von Lim burg. 
24) (Fortſetzung.) 

Noch etwas Beſonderes fiel ſofort in die 
Augen: ſtatt einer ſonſtigen Zier war an der 
Spitze ſeines Helmes ein kleiner, grauer Frauen⸗ 
handſchuh befeſtigt, welchen man auf der 
Kaiſerlichen Tribüne als den von der hohen 
Frau verlorenen erkennen wollte. 

Als der ſchwarze Ritter ſo einen Augen⸗ 
blick vor dem Kaiſerlichen Sitzplatz gehalten 
hatte. wendete er fein Pferd und ſprengte auf 
den Grafen von Ravensburg zu, der in un⸗ 
beſchreiblicher Aufregung ſeiner harrte. 

Der Fremde grüßte jetzt ſeinen Gegner 
nach ritterlichem Brauch und ſchien auf den 
Beginn des Kampfes zu warten, als der Graf 
nahe an ihn heranritt und, frin Viſir aufs 
ſchlagend, ihn mit düſteren Blicken betrachtete. 

„Schaut mich wohl an,“ ſagte er und ſeine 
Stimme bebte vor verhaltener Erregung, „ob 
Graf Ditho von Ravens burg ausſieht, als ob 
er freiwillig vor ſeinem Gegner zurückweichen 
würde. Es iſt die ſchwerſte Sıunde meines 
Lebens, da ich jetzt zum erſtenmale das Feld 
räume, weil es der Wille der Dame iſt, der 
ich meine Dienſte geweiht habe.“ 

Der Unbekannte machte eine Bewegung der 
Ueberraſchung und die Augen, welche aus dem 
geſchloſſenen Viſir blitzten, begegneten nicht 
ſeindſelig, wie bei einem früheren Zuſammen⸗ 
treffen, denen des Ravens burgers. Er konnte 
der Haltung und dem Benehmen des Grafen 
feine Bewunderung nicht verſagen; unwill⸗ 
kürlich neigte er ſich mit rückſichts voller Ge⸗ 
berde und ſenkte die Lanze als ein Zeichen der 
Achtung. 


Dienſtag, den 21. Dezember 1886. 


— 


zugeſchaut. Des wilden Ravens burgers uner⸗ 
ſchrock ne Tollkühnheit war zu bekannt, um an⸗ 
zunehmen, er könne vor einem Gegner, wer er 
auch ſei, zurückweichen; dennoch war die That⸗ 
ſache die, daß er den Turnierplatz nach weni⸗ 
gen mit dem neuen Ankömmling gewechſelten 
Worten verließ und dieſer das Feld be⸗ 
hauptefe. 

Die Herolde rieſen jetzt neue Kämpfer auf, 
und einer der erſten, der darauf erſchien, war 
der Junker von Daſſel. Ihn ſtachelte die 
Wuth auf, die er d rüber empfand, daß die 
von ihm erkorene Dame Theilnahme für den 
verlaufenen Abeuteurer, wie er ihn nannte, 
verrathen hatte. Auch war ihm das plötzliche 
Erröthen nicht entgangen, welches Ilſes lieb 
liches Geſicht in Pur vn: getaucht hatte bei 
der Erſcheinung de? Unbekannten. Zudem 
glaubte er annehmen zu dürfen, daß der 
Fremde in der Führung der Waffen gewiß 
nicht ſehr geübt ſei, während er ſelbſt darin 
eine gute Schule durchgemacht hatte. 

Zu feinem Schaden erkann le er jedoch ſehr 
bald feinen Irrtum, denn ſchon nach wenig 
Augenblicken, in denen der ſchwarze Ritter 
ſeine ſchwere Lanze doch nur wie ſpielend zu 
gebrauchen ſchien, ſah der Junker ſich in den 
Sand geſetzt, indem er wie ein Ball durch die 
Luft flog. 

Der Junker von Daſſel fand noch mehrere 
Nachfolger in der ihm bereiteten Niederlage; 
je mehr Gegner von dem unbekannten Ritter 
beſiegt wurden, deſto mehr ſchien es die übri⸗ 
gen zu reizen, ihn ſelbſt ebenfalls nieder⸗ 
zuwerfen. Allein er war unbeſiegbar; ſogar 
der Ritter von Siebeneichen und der Grat 
von Formbach, die ſonſt zu den kräftigſten, 
gewandteſten Kämpfern gehörten, fanden ihren 
Meiſter an ihm und mußten unterliegen. 
Seine Ausdauer war unermüdlich und ſeine 
Mus keln ſchienen von Eiſen zu fein, wie feine 
Rü ſtung. 

Jener geheime Zug, der zu allen Zeiten 


den Erfolg ſeiner Waffen, 
Heczen geneigt. 

Die Nachricht, daß es der Handſchuh der 
Kaiſerin ſei, den der ſchwarze Ritter trug, und 
daß fie ihn ohne allen Zweifel zu fo hervor- 
ragenden Thaten begeiſterte, hatte ſich während 
der Zeit wie ein Lauffeuer unter der Menge 
der anweſenden Zufchauer verbreitet, und mar 
fand dieſe Annohme zu wahrſcheinlich, um fie 
nicht auch glaubwür tig zu halten. 

Als ſich endlich niemand mehr fand, der 
mit dem Fremden eine Lanze brechen wollte, 
erinnerten ihn die Turniervögte daran, daß 
er ſich auf die Tribüne der Damen zu ver⸗ 
fügen habe, dort ſeinen Dank in Empfang zu 
nehmen, allein er zögerte in einer gewiſſen Un⸗ 
ſicherheit; der hohe Muh, welcher ihn vorhin 
begeinerte, hatte ihn offenbar dieſer leichteren 
Aufgabe gegenüber verlaſſen, und er zauderte 
in einer ſichilichen Befangenheit, bis endlich 
ein Page der Kaſſerin ihn auf die Tribüne 
beſchied. 

Vorhin hatte ſich ſchon ein ähnlicher Auf- 
tritt mit dem G:afen von Ravens burg zuge- 
tragen, der ſonſt weder ſchüchtern, noch die 
Geſellſchaft der Frauen zu vermeiden pflegte, 
dem außerdem die hergebrachten Bräuche bei 
ritterlichen Feſten und Spielen, ſowie die höfi⸗ 
ſchen Sitten ſehr geläufig waren. 

Er hatte, wie der Fremde jetzt, keine Miene 
gemacht, fi feinen Dank zu holen, bis eben- 
falls ein Page ihn zu der Kaiſerin befahl. 

Vielleicht hatte es Adelheid Ueberwindung 
gekoſtet, den Ravensburger rufen zu laſſen, 
aver fie durfte es nicht verſäumen, wenn fie 
nicht in die Gefohr gerathen wollte, daß man 
in dem Unterlaſſen des Hergebrachten etwas 
Außergewöhnliches fand, dem nachzuforſchen 
viele bereit geweſen wären. 

Man hätte des Grafen von Ravensburg 
hünenhaft⸗ Geſtalt verwechſeln können mit der 
des ſchwarzen Ritters, ohne ſeine reich ver⸗ 


machten ihm alle 


| fände lagen, als Sieges preiſefbeſtimmt für die 


Ritter Adelheids. 


Sie nahm eine prächtige goldene Kette von 
dem Kiſſen und hing fie dem Grafen um; ihr 
ſchöner Mund verſuchte dabei ein gleichgültiges 
freundliches Lächeln, aber ihre feinen Finger 
bebten, als ſie ſich um ſeinen Hals legten, ſo 
daß die goldenen Ringelchen der Sette leise 
gegen die Rüſtung klirrten, und das raſchere 
Athemholen ihrer Bruſt verrieth eine tiefere 
Bewegung. 


Wohl bemerkte dies der Graf; aber er 
hielt ihre Erregung für verhaltenen Zorn, 
weil ſie genöthigt war, ihn mit einem Preiſe 
zu belohnen, und ahnte nicht, daß die glühende 
Leidenſchaſt, welche er für fie empfand, an⸗ 
fing, Adelheid gefährlich zu werden. 


„Graf von Ravens burg,“ ſagte fie, ſich ge⸗ 
waltſam zuſammenraffend, „nehmt unſern Dank 
für Euren ritterlichen Dienſt, wodurch Ihr uns 
geehrt und verpflichtet habt!“ Und kaum hör⸗ 
bar fügte ſie hinzu: „Ich weiß, wie ſchwer es 
Euch geworden iſt, den Kampf mit dem Frem⸗ 
den aus zuſchlagen, weil ich es wollt”, auch da⸗ 
für Dank. ..“ 


Ein Gefühl des überwältigenden Glückes 
durchſchauerte den Ritter bei dieſen Worten, 
das klang nicht wie Zorn, was ſie ſagte; auch 
ſprach fie nicht in ihrer gewöhnlichen, heiter 
übermüthigen Weiſe; es war ein anderer Ton, 
jo weich und beklommen, das thörichtes Ent» 
zücken plötzlich feine Bruſt durchſtrömle. 


Ein heißer Blick loderte zu ihr empor; 
dann richtete er fi auf, verabſchiedete ſich 
wiederum durch ein tiefes Neigen und verließ 
die Tribüne. 


Des Grafen Blicke aber flogen noch ein | den Antheil d in. gold rte und verzierte Rüftung, fo ſehr ver. 
mal zur Tribüne der Kaiſerin empor, mit zelnen eee e PA ſchieden von der des anderen, wenn er nicht ö p. Stoff zur kompl. Robe, ſo⸗ 
einem Ausdruck, den Adelheid nur zu wohl den unbekannten Ritter zum Helden des außerdem das Viſir aufgeſchlagen gehabt hätte. rt ea 22 80, 28.—, 34.—, 42.—, 47.50 nadel 
verſtand: ich brachte Dir ſoeben meinen männ | Ta ez, der ohne Aufhören mit Beifall Er mußte wohl feine vorberige Aulregung SR l = 
lichen Stolz als Opfer dar, ſprachen dieſe berfdüttet We Ai N hatte eigentlich überwunden haben, denn er ſchritt mit ſeiner Seiden⸗Etamine u. ſeid. Grena⸗ 


düſteren Augen, nicht weil es der Befehl der 
Kalſerin gebot, ſondern weil es mein eigener 
freier Wille war zu thun, was Du begehrteſt, 
als Sühne für meine Schuld. 

Die verſammelte Menge hatle dieſem ſelt⸗ 
ſamen Vorgange mit ſteigender Verwunderung 


gewöhnlichen ſicheren und ſtolzen Haltung ein⸗ 
ber, neigte ſich tief vor der Kaiſerin und beugte 
nach höfiſchem Brauch das Knie vor ihr. 

An der Seite der hohen Frau ſtand ein 
Page und hielt ein reich geſucktes Sommet⸗ 
kiſſen, auf dem verſchiedene glänzende Gegen · 


nicht mehr gethan, als vor ihm der Graf von 
Ravensburg, aber dennoch wurde er viel mehr 
ausgezeichnet, als jener. g 

Das Geheimniß, welches feine Perſon um- 
gab, die beſcheidene und doch mannhofte Art 
eines Auftretens, verbunden mit dem glänzen⸗ 


dines, ſchwarz u. farbig (auch alle Lichtfarben) 
Mt. 1.55 p. Met. bis Mk. 14 80 (in 12 verſch 
Qual.) verſ. robenweife zollfrei in's Haus das 
Seidenfabrit⸗ Depot G. Henneberg (K. u, 
K. | Zürich. Wufter umgehend. Briefe 
'eften 20 Pf. Porto. 


Bekanntmachung. 
Wir geſtatten uns ergebenſt darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß diesmal für die zur 
Vertheilung an Kinder hieſiger armer Eltern 
eingehenden Weihnachtsgaben eine Sammel- 
ſtelle im Rathhauſe (beim Herrn Buchhalter 
Schwarz) eingerichtet iſt. 
Thorn, den 15. Dezember 1886. 
Das Armen⸗Direktorium. 
u einer in Thorn gegrün⸗ 
deten Herberge der vereinigten 
Innungen wird ein 


Herbergsvater 


geſucht. Das zur Herberge ge 
mieihete Haus enthält 2 Säle, 6 
heizbare Zimmer, Küche, Speiſek mmer, 
Hofraum und die nöthigen Wir (h 
ſchaftsräume; daſſelbe kann ſofort be 
zogen werden. Die Pachtzeit beirägt 
6 Jahre. Schankkonſens wird ertheilt. 
Geeignete Bewerber wollen ihr Badıt- 
gebot bis zum 27. Dezember d. J. 
bei Herrn F. Stephan, Thorn 
abgeben, auch find daſelbſt die Be 
dingungen einzuſehen. Auf Wunſch 
können auch Abſchriften derſelben & 1 
Mark ebendaſelbſt entnommen werden. 


Lübecker 
Marzipan: 


ff. weiß Relief p. Pfd. Mk. 2,00. 
„farbig m. hohen 

Früchten e. 
ff. farbig m. hohen 

Blumen „ 

in Cartons à Ya, Ya, Ya, ½1, 1 Pfd. 

ſtets vorräthig, größere Sätze auf 
Beſtellung in 2 Tagen. 

Kleine Früchte, Gemüſe, Gebäck 
p. Pfd. Mk. 2,20 


empfiehlt 
J. 6. Adolph. 


r 


Ziehung am 3. M 


ye®o D 

Lotterie für die re 15 5 Ei a 
2500 Gewinne 

darunter Hauptgewinne, Werth 


25 000 Mark, 10 000 Mark 
5000 Mark, 3 à 1000 Mark te. Ste. 
Cölner St. Peters Loose à 1 Mark 
I! Loose für 40 M. Porto u. Liste 20 Pfg. 


sind, so lange der Vorrath reicht, zu haben in allen durch Plakate 
kenntl. Verkaufsstellen, sowie zu bez. durch 


Mark. A. Fuhse, ä — Berlin W., Fig ; . 
* Bestellungen sowie Reparaturen 
Lr E werden ſchnell und ſauber angefertigt. 
25 „ Streng reelle Bedienung. Bg 
EZ Großer 7 Al — —. ESTSLSESESEGESESESEL IE U U 


Weihnachts- 3 


großer Auswahl 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen zu dem bevor- | 
ſtehenden Feſte die 


Schuh⸗ u. Stiefel⸗Fabrik 


von 


R. Hinz. 


| 
459 Breite - Strasse 459. 
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bereitet aus den 
Salzen d. Quellen 
No. 3 und No. 18 
in Bad Soden, unter Kontrolle des königl. Sanitätsraths Herrn Dr. 
NStöltzing. Dieſelben find mit großem Nutzen anwendbar: bei allen 
u hroniihen Catarrhen des Nachens, des Kehlkopfs und der Lungen; 
i jie wirken in hobem Grade ſchleimlöſend, erleichtern hierdurch den o t ſo 

qual⸗ und führen Heilung herbei. Aeußerſt wohlthätig 


von 


Uhren u. Ketten aller Art 


au bedeutend herabgeſetzten aber feften Preiſen 


nollen Hus en iſt ihr Einfluß bei den verſchiedenen Gatarrhen \ 
Sohutzm, Fuberkwloſer, bei chroniſchen Catarrhen des Magens und des 
Darms, die von Vexſtopfung begleitet find; bei habitueller Leibesverſtopfung, 
Hämorrholden, leichten Leberanſchwellungen und ähnlichen Unterleibsftörungen, 
die ein auflöſendes u. mild abführendes Verſahren erfordern. Sind fo 


17 7 


49 


C. Preiss, Uhrenhandlung, Auensee 244 
Werkstatt für zuverlässige Reparaturen. 
DDr 


che Affectionen 
mit Lungen⸗Catarrhen verbunden, jo iſt die Wirkung der Paſtill une beſonders || 
vorzügliche. Preis pro Schachtel 85 Pig. General⸗Depot Ph. Herm. Ja a, Frankfurt a. M. 


e Künſtliche Zähne 


Obturatoren 


zur Erleichterung des prechens u. Kauens, Cauterifiren 
Plombiren u. Extrahiren tariöſer Zähne u. Zahnwur zeln Rich⸗, 
maſchinen für ſchiefſtehende Zähne. g 


rr 


3 Unwiderruflich x J 
27.— 29. Dezember 1:3: Haupt- u. Enın-Ziepung 


IM. Baden-Badener Lor terie m. Hauptgewinne i W. von 


50,000.20,000.10,000 Mk. v. 


Looſe hierzu a Mk. 6.80, 11 Looſe Mk. 63 —, beſond. geeignet ols willkommenes 


Weihnachts⸗Geſchenk IE 


verſendet das General-Debit von Jooss & Ströhe!, Bankgeſchäſt in Baden-Baden 
und Heilbronn am Neckar. 

Looſe find auch zu haben bei C. Dombrowski, M. Lichtenstein, Schülerſtr. 414, 

Th. Presse, Ernst Wittenberg, Lott. Geſch. Butterſtr. 91, Walter Lambeck, Buch⸗ 

h.ndlurg in Thorn. 


am 


H. Schneider Brückenſtr. 39 II. 


12 ůů———ů——ð*iĩ˙t[— Q ͥñ＋᷑ ũ — 
auf gute städti- 
ypotheken-Bank-Darleh neee 
unter sehr gün- 
stigen Bedingungen, bei voller baaren Valuta, — keine Provisionszahlung. — 
Frivat-Capitalien zur II. Stelle a 5% Anträge nehme entgegen. 
ALEXYvCHRZANOWSKI 


S 
N 
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—L—— — ? a ————— 
DEBET & CREDIT“ a een pe MAGDEBURG. enz. geschäftl. Auskunft im Inland M. 2, im Ausl. M. 4. 1 ausführl. . über Privatverh, im 

nd Auskunfts- Bureau- ne ii Nl. M. 10, 1 eins, Schuldneranmeldung im Inl. M. 3, im Ausl. M. 5. Im 
r. 1877. Direction: G. A. Beyrich. (vorm. &. A. Beyrich&Co.) BERLIN W, 8. Abonnement: 10 Zettel M. 14 25 M. 30, 50 M. 55. 100 M. 100. Prosp. gr. u. fco, 


Fertige Herren- =Garderobessrris.M. Berlowitz ir 

Feſte Preiſel 

derrmann Seelig 
Breiteſtraße 84 


8 für elegante Kleiderſtoffe 
und Damen⸗Confection ZE 


eröffnet mit dem heutigen Tage feinen 


Weihnachtsausverkauf. 


Große Partien 


Ich mache bei we Ausverkauf 
ganz beonders noch auf einen 
großen Poſten 


5 
Damenwäſche und Tiſchzeug, 
aufmerkſam. 6 
112 5596 
Ar E Weitnaßts. Weite = 


Inwelen-, Gold- & Silberwaaren. 


Werkſtatt für alle Neuarbeiten —.— Faches, Reparaturen, 
Gravirungen, Vergolden und Verſilb 

6 e und Dridienungen auf Silber werden 
in jeder Zeichnung ausgeführt, ug 


von 
Alt Gold und Silber wird in Zahlung 

genommen. 
Oskar Friedrich. 


= Kleiderſtoffen = "Oskar Fried 


von 18 Pf. an, 90 Ehfabeih- ES 


ein grosser Posten WE | 
eleganter Wintermä ntel, | Geschäfts-Eröffnung! 


welchen in Folge der Liquidation einer großen Exportfabrit ſehr K. Mit dem heutigen Tage eröfinen vir unter der Firma 
billig erworben, verkaufe 33, % unter dem Fabrikpreiſe. Bechmann & Suess 


am hiesigen Platze, Altst. Markt 299, in dem bisher von Herrn M. Ziegel 
Feſte Preiſe! 


innegehabten Laden ein 
Berliner Berliner Herren-Garderoben-Mass-Geschäf. 


Genügende Mittel und Erfahrungen in dieser Branche stehen uns 
oni 11 ei Aab l. Is 0 zur Seite und werden wir bestrebt sein, bei streng reeller Bedienung 
und billigsten Preisen Bestes zu liefern. 


von Th. Hildebrandt & Sohn J. Globig. Indem wir bitten, bei Bedarf unser junges Unternehmen gütigst zu 


nterstützen, h 
in allen Sorten und Packungen 5 Pair 


29222 2 1 L 
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Streng reelle Bedienun 


Einem geehrten Publikum von 2 horn 
und Umgegend empfehle ich mich nach 
vollſtändiger Aſſortirung meines durch 
Brand zerſtörten Waarenlagers zur 
Ausführung aller in mein Fach ſchlagenden 


Glaſerarbeiten, ſowie auch 
gleiarbeit 


mit ie Leber Den Gleichzeitig 5 ſiehlt Au der Wärchetahrik v. A. Kab Hochachtungsvoll 
1 10 > 
ee Ber J. G. Adoloh We , ee 2 Richard Bechmann 
. 5 1 Treppe Ferdinand ess. 
Bilder 2 U N ppe BE 1 Su 


neben dem Maurer-Amt 
werden von den einfachſten bis zu den 2 ürer-Amts-Hause, vis--vis 


eleganteſten in kürzeſter Zeit zu d 
villigſten Preiſen ſauber eingerahmt. 
8, Aron, Kulmerftr. 300,7. 


RE 


Elegante Kabriolets, 2 Eingan; ge der ueust, evang. Kirche, 
Selbſtkutſchirer, Halb⸗ 


I verdeckwagen, Doppel- E eee ar ix Capitalien % . 
- i uche i 
„ auf EL zur I. Stelle in Ruſſ. Polen placirt unter 


Eine gebraudte, vorzüglic nähende große verkauft billigſt Wagenfabrie S. Krüger. 
i — — ͤ ETENRTERT IRTTRRENN h günftigen Bedingungen 

Sehe Malin, Gutes Kuhhen 1 Lehrling. B. Hozakowski, Thorn, 

verkauft Regitz, Bahnhof Thorn. Louis Lewin. Brückenſtraße Nr. 18. 


5 Garantie für 48 Mk. zu e 
— — — 
Für die Redgerton ee zich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Pruck und Verlag der Duchdruckerei Der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirm er) in Tgoru. 
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